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haften Entlastung des Arbeitsmarktes auf der anderen des Mannheimer Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlers
Seılte (das LF  -Instıtut rechnet MIt Prozent der jeweılı- Prof Eduard Gaungler wäaren Prozent aller heutigen
SCH Verkürzung, VO Prozent wenıger Arbeitszeit Vollzeitarbeitsplätze teiılbar. Obwohl selbstverständlich
würden sıch Prozent DOSItIV auf den Arbeıtsmarkt 4a4US- berücksichtigen ISt, dafß für viele Arbeitnehmer mı1t —

wırken), können diese Ma{fßnahmen kaum als Z aubermit- latıv nıedrigem Eınkommen eın Verzicht auf eınen eıl
te] Z Bekämpfung der Arbeıtslosigkeit gelten. Da{fs der ihrer Arbeıt nıcht In Frage kommt, bleibt eın erhebliches
entscheidende Beıtrag Z Überwindung der Beschäftti- Potential VO Arbeıtsleistung, das 1mM Grunde talsch CI
gungskrise nıcht arbeıtsmarktpolitische Ma{fßnahmen teilt“ I1ST und durch tlexıblere Arbeıtszeıtregelungen besser
sınd, sondern Verbesserungen der wıirtschaftlichen Rah- 95 den Mann oder die Frau  DA gebracht werden könnte.
menbedingungen (von der Konsolidierung der ötftentlı-
chen Haushalte bıs ZUuUr Förderung der Investitions- und Mehr Spielraum für LebensgestaltungInnovatiıonsbereitschaft), wırd eshalb auch VO den
Sachverständigen jeder polıtischen Couleur kaum bestrit- Eın bundesweıt beachtetes Beıspıel liefert das traditions-
te  S Als Jlankıierende Mafßnahmen können (und müssen) reiche Münchener Kauftfhaus Beck, In dem selıt 1978 jeder
Verkürzung bzw Teilung der Arbeıt jedoch zweıtellos Miıtarbeıiter bestimmen kann, W1€e viele Stunden 1mM Mo-
A Abbau der Arbeıtslosigkeıt beitragen. nat VO einer Untergrenze be1 Stunden bıs den 173
Dıie Frage 1STt aber, WI1e€e angesıichts der Aporıen der VCI- Stunden einer Vollarbeitskraft (ın Stutfen VO  — jeweıls
schıiedenen Modelle diese flankierenden Maflßnahmen Stunden) arbeıiten will; dıe räsenz wiırd den Wünschen
aussehen sollen. Unzweiıtelhaft heißt das Schlüsselwort der Miıtarbeiter und dem Geschäftsablaut entsprechend
Flexıbilitat, und WAar In zweıtacher Hınsıcht: Z eınen ebenfalls flexibel geregelt. Ergebnis dieser Einführung
ware ıne kategorische und definıtive Ablehnung einer „indıvıdueller Arbeitszeit“ Wal, dafß sıch das ursprünglı-
Verkürzung der Lebens- oder auch Wochenarbeitszeit g- che Verhältnis VO  s 1M herkömmlichen Sınn Teılzeitbe-

wen1g vernünftig WwW1e€e 1ne „Tlächendeckende“ Eın- schäftigten Vollzeitbeschäftigten VO 35 65 Prozent
führung eiınes dieser Modelle (oder Sar beıder), dagegen Nn  u umgekehrt hat, und da{fß be]l rd 600 Beschäftigten
dürtten Versuche ın beıden Rıchtungen durchaus sinnvoll NEUE Miıtarbeıiıter eingestellt werden konnten (vgl
se1ın; ZU anderen dürfte iıne allgemeıne Flexibilisierung Jungblut, Teıle und arbeıte, 1ın Dı1e Zeıt, 85)
der Arbeıitszeıiten dıe erfolgversprechendste arbeitsmarkt- Eın entscheidender Vorteıl Hexıiblerer Arbeıitszeiten 1St,
polıtısche Ma{ißhnahme se1ın. da{fß häusliche und außerhäusliche Tätigkeıit für Frauen
In der festgefahrenen Diskussion über 35-Stunden-Wo- und Männer eher vereiınbar werden als be1 Starren Arbeıts-

zeıtregelungen. Erfahrungen In anderen westlichen Indu-che und Herabsetzung der Altersgrenze wırd oft wen1g
vyesehen, dafß 1nNne€e Nn Reihe VO  23 Möglıchkeiten der strıenatıonen zeıgen, da{fß entsprechende Chancen ın der
fHexiblen Arbeitszeitgestaltung o1bt eın varıableres Angebot Bundesrepublik derzeıt offensichtlich welılt unterdurch-
VO Teıilzeıitarbeitsplätzen auf denen nıcht 1U  _ halbtags, schnittlich angeboten werden (1n Schweden 1983
sondern3 auch halbe Wochen oder jede zweıte Woche 43 Prozent der Frauen Teılzeıitkräfte, ın der Bundesrepu-

blık nNnUu  — Prozent; während INn Schweden und In dengearbeıtet werden könnte); Job-Sharıng (beı dem sıch
WEeIl Arbeıitnehmer Arbeıt und Verantwortung auf einem USA Prozent un 1ın apan Prozent der Männer eiıner
Arbeıtsplatz teılen, W1€ In den USA bereıts 1n fast allen Teılzeıiıtarbeıt nachgingen, In der Bundesrepu-
Beruten praktızıert wırd); durch „Urlaubssparen” ermOÖg- blık 1U Prozent).
iıchter Langzeıturlaub; ogleıtender Übergang In den uhe- Schritte mehr Flexibilität entlasten nıcht NnUu den Ar-
stand durch allmähliche Reduzıerung der gyeleisteten beiıtsmarkt, sondern erweıtern auch den Spielraum der Ar-
Arbeıitsstunden. eiıtnehmer für hre eigene Lebensgestaltung. Es ISTt der
Sowohl dıe Nachfrage nach flexibleren Arbeitszeitefi be] Zeıt, da{ß ın der Wırtschaft, aber auch 1M öffentlichen
den Beschäftigten WI1€ die Möglichkeiten einer ENISPCE- Diıenst über Versuche hınaus:solche Schritte
chenden Gestaltung der Arbeitswelt sınd sıch gegeben. werden. Gewerkschaften und Arbeıtgeberverbände soll-
ach einer Allensbach-Umfrage würden DProzent der VEn be] ıhren Verhandlungen Phantasıe und Kreatıvıtät
Bundesbürger SCIN wenıger arbeıten und dafür Einkom- walten lassen, sıch 1mM Streıt die 35-Stunden-Wo-
menseinbufßen INn auf nehmen; nach Untersuchungen che verheddern. Hans eorg och

Was dıe KırchegegenJugendarbeıitslosigkeit tut
Praktische Inıtıiatıven und Beispiele
Man Dr gewohnt, dafß die Kırche In soz1alen Notlagen, DOT e1istet z Lrd. Das Beispiel Jugendarbeitslosigkeit zeıgt, daß
allem KXWenn sze den Beschäftigungsbereich betreffen, Appelle gerade IM bırchlichen Bereich 1Nne AanZı Reihe voO  S In-

dıe Öffentlichkeit viıchtet. Weniger ebannt LSt, TWA S INNET- ıtıatıven UN Hılfen amtlıcher und spontaner Art g1bt, die
halb der Kirche und DO  S dieser selbst praktischer Hilfe en ohne mel Aufhebens geleistet ayerden.
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Das usmafß des robiems wickelt. Sıe werden VO Dıiözesen, Pfarrgemeıin-
FEın Blick ın das europäıische Schaufenster zeıgt, da{fß Ju den, Soz1ial-Jugendverbänden SOWIEe VO Gruppen- und

Einzelinitjativen. Letztere haben sıch SpOonNtan gebildetgendarbeitslosigkeıt keın natıonales Problem 1St ach el-
1C Bericht der EG-Kommissıon miıt Stand VO Maı und arbeıiten miıt Eıntfallsreichtum, gekonnter Improvısa-

t10nN, MmMIt Zähigkeıt un Herz Dem Betrachter bıetet sıch
1985 sınd ın LCUNMN Ländern der Gemeinschafrt miıt Aus-
nahme VO Griechenland, das nıcht In die Statıistik einbe- 1ne bunte Vieltalt der Bemühungen dar Aus dem akuten

Bestreben, Not lındern und helfen, sınd Hılfen eNL-
OSCH wurde, rund 4 ,5 Miılliıonen, 26,4% der standen oder entstehen noch, aber tehlt eın dıe Dıiıöze-Jugendlichen 25 Jahren ohne Arbeıt, SC übergreifendes Konzept; In den Diözesen laufen
ın den Niederlanden 35%, 1n Gro{fßbritannıien 28%, manchmal Hılten nebeneiınander und sınd oft nıcht auf-
1n Italıen und Dänemar 34%, In Frankreich2 einander abgestimmt. | DE tehlte bisher dıe Zeıt, einen ad-
in Belgien 33%, In Irland’26% un mınıstratıven Rahmen schaffen, in dem die Vielftalt der
ın der Bundesrepublık 15% Hılten ihren testen Standort fände Dies IST verständlıch,

weıl zunächst das Helten und nıcht der Plan ZzUu HeltenDie Bundesrepublık stellt damıt das Schlußlicht der
Statistik dar Dıies 1STt eın Irost für die deutsche Sıtua- 1mM Vordergrund stand.
tıon, obwohl sıch be] der Jugendarbeitslosigkeıt, mınde-

be] den Jugendlichen Jahren, iıne Miıtwirkung staatlichen Programmen
abflachende Tendenz zeıgt.
ach der Arbeitsmarktstatistık der Bundesanstalt für Ar-

Fıne Beschreibung der kiırchlichen und VeTlr-

bandlıchen Aktiviıtäten auf dem Sektor der Jugendarbeıts-
beıt für November 1983 hatten sıch RZ5 Jugendliche losıgkeıt 1St schwier1g. hne Anspruch auf Vollständıig-

Jahren arbeitslos gemeldet. Dazu kommt dıe keıt erheben, 1ST eıne grobe Eıinteijlung nach der
nıcht unerhebliche Z ahl der nıcht VO den Arbeıtsämtern Mitwirkung staatlıchen Förderungsprogrammen und
ertaßten arbeıtslosen Jugendlichen, dıe Sogenannte Dun- nach eıgenen kırchliıchen, carıtatıven, verbandliıchen Hıl-
kelzitter einschließlich derjenıgen 25 Jahren. Aus fen, die aUsS kırchlichen und Spendenmiutteln gefördert
Resignatıon meldet sıch eın großer eıl der arbeıitslosen werden, möglıch. Soweılt sıch staatlıche Förderung
Jugendlichen nıcht mehr beım Arbeıtsamt, zumal S1€ nıcht handelt, wırken kirchliche, Carıtatıve un verbandlıche
immer Ansprüche nach dem Arbeitsförderungsgesetz Träger nach dem Grundsatz der Subsidiarıtät mıt
erwarten haben Beachtung ihrer Eigenständıigkeıt und ihres kirchlichen
iıne Statıistik der Bundesanstalt für Arbeıt über Arbeıts- Auftrages neben staatlıchen, kommunalen Irägern, der
OSse 25 Jahren lıegt fur 1983 noch nıcht VoOr Es kön- Arbeitsverwaltung‚ der Wıirtschaft und den Gewerkschaf-

ten11C  Z 1U  — dıe Z ahlen VO  S 1981 und 1982 angegeben werden.

Ende September 1mM Alter 5 Jahren Im Alter 20 Jahren Dıie staatlıchen Hılten ZAUEE Bekämpfung der Arbeıtslosig-
1981 23/5000 135000 keıt und damıt auch der Jugendarbeıitslosigkeıit eruhen

551 146 194 845%1982 vorwiegend autf dem Arbeitsförderungsgesetz SOWIE auf
gänzenden Sonderprogrammen. Das Arbeitsförderungs-Von den 1mM Jahre 1981 regıstrierten 85 000 Arbeıitslosen

bıs Jahren ZESELZ bıetet eın Bündel VO  —; Hılten Individuelle
Förderung der beruflichen Ausbildung einschliefslich der

52 01010 Personen Ausländer 14% Förderung der Teilnahme berutsvorbereıtenden Ma{fßs-
000 Personen, dıe keınen Hauptschulabschludfßs hatten nahmen, die Förderung der beruflichen Fortbildung, Um-

23%,
4 5 01010 Personen davon be1ı den Jüngeren Arbeıtslosen schulung und Eınarbeıtung, berufstördernde Leistungen

ZU  —_ Rehabilitation, Eingliederungsbeıihilten und andere20 Jahren 32%,
Z OC Personen hatten keıne abgeschlossene Berufsausbildung Leıistungen Z Förderung der Arbeitsaufnahme SOWIeEe

Mafßnahmen AA Arbeitsbeschaffung.58%
Ergänzende Sonderprogramme auf Bundesebene wendenVon den 1mM Jahre 1982 regıstrıerten jugendlichen Arbeıts-

losen 25 Jahren sıch Jugendliche, die besondere Schwierigkeiten auf
dem Arbeits- und Ausbildungsstellenmarkt haben

69 426 Ausländer, ES oıbt eın Programm für die Förderung der Berutsaus-
294 056 Jugendliche ohne Berufsausbildung, bıldung VO benachteılıgten Jugendlıchen. Danach
257 010 Jugendlıche mıt Berufsausbildung. kann überbetriebliche Berufsausbildung VO Jugendli-
Zusammen MIt der Zahl der jugendlichen Arbeitslosen chen ohne Schulabschlufßs, ehemalıgen Sonderschülern,

Jahren für 1983 lassen die angegebenen Zahlen Jugendlichen mI1t soz1ıalen Benachteiligungen und Jun-
9dafß die Gesamtzahl der Jüngeren Arbeıtslosen SCH Ausländern gefördert werden, WECNN dıe Jugendli-

chen auch nach Abschlufß einer berufsvorbereitenden25 Jahren 1983 geringfüg1g abgenommen hat
Zunächst zögernd, dann aber intensıver und vehementer Mafßnahme ohne weıtere Hıltfen ıne betriebliche Aus-
haben dıe Kırche und hre Verbände 1ne Vielzahl VO  z bıldung nıcht aufnehmen können. Daneben stehen 4aUS-

Aktıvıtäten Z Behebung der Jugendarbeitslosigkeıit ENL- bildungsbegleitendg Hilfe_n bereıt während einer
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betrieblichen Berufsausbildung, insbesondere tfür Ar- der Bundesanstalt für Arbeit für Anlıegen der beruflichen
beitslose oder w} Arbeıtslosigkeıit bedrohte Jugendli- Bıldung 1M katholischen Bereich.
che

Eınes der Miıtglieder der Katholischen Bundesarbeitsge-
Sodann oıbt Sonderprogramme ZUT: Gewährung “onNn meıinschafrt tür berufliche Bıldung, das Kolping-Bildungs-
Bıldungsbeihilfen für arbeıitslose Jugendliche aus Bun- werk in Essen, hat für seıne Arbeit den Ludger-Westrick-

W desmutteln. Danach können bestimmte arbeıitslose Ju Preıs für sozıale Partnerschafrt zwıschen Arbeitgebern
gendlıche Förderungsbedingungen, die gegenüber und Arbeitnehmern erhalten. Es 1St immer wlieder gelun-
dem Arbeıtsförderungsgesetz teilweıse verbessert sınd, SCNH, einem sehr hohen Prozentsatz der be] dem Bıldungs-

Bıldungsmafßnahmen teilnehmen, WEeNN die Ma{(ßs- werk ausgebildeten Jugendlichen Arbeıtsplätze Ver-
nahmen der beruflichen Eıngliederung törderlich sınd. schaffen.
Die förderungsfähigen Bıldungsmafsnahmen wurden Sowelılt die eiıgenen kırchlichen und verbandlichen
gegenüber dem Arbeitsförderungsgesetz VOT allem Hılten geht, die AaUS$S kırchlichen Miıtteln oder Spenden f1-
Vorbereitungslehrgänge SAN Nachholen des aupt- nanzlert werden, erlehbt der Betrachter die oben beschrie-
schulabschlusses erweıtert. bene Vielfalt der Aktivıtäten, die Schwierigkeiten bereitet
Für Schwerbehinderte o1bt es eın Sonderprogramm des be1 der Eıinteilung oder Zuordnung der einzelnen Hılfen
Bundes und der LänderZAbbau der Arbeıitslosigkeit nach Grundmustern oder bestimmten Typen.
und Zzu  S Förderung des Ausbildungsplatzangebotes.
Förderleistungen können Arbeıtgebern anderem Inıtiativen In den einzelnen Diozesengewährt werden, WEn S1e eınen Ausbildungsplatz ZUT

beruflichen Erstausbildung Schwerbehinderter ZAUT In den meisfen Dıözesen wurden kiırchliche oder verband-
Verfügung stellen. lıche Betreuungs- und Beratungsstellen eingerichtet, Z

Außerdem x1ıbt eın Modellversuchsprogramm Z  S Aus- Beıspiel iın Heımen der Oftenen Tür, In denen Jugendli-
che, die eınen Ausbildungs- oder Arbeıtsplatz suchen,bıldung Junger Frauen In gewerblich-technischen Beruten

SOWIeEe eın Modellversuchsprogramm ZUr Ausbildung VO  S
hre Sorgen besprechen können. S1e erhalten dabe!i WeTrt-
volle Tıps 1mM Umgang miıt Arbeitsämtern und Arbeıtge-Jungen Ausländern. ach dem Bundesjugendplan erfolgt bern. Es wiırd ihnen geholtfen, Behörden- und Schwellen-i1ıne Förderung für zentrale Aufgaben und Modelle, die

zZU Zıele. haben, Junge Arbeıtslose durch sozlalpädago- angste abzubauen. Neben qualifizierter Information ın
Beruts- und Lebensfragen wırd auch Unterstützung be1gısch Orlentlierte Ansätze Ausbildung und Beruf hınzu-

führen Zudem wırd dıe Beschäftigung Junger Menschen der Arbeitssuche geleıstet. Es werden Wege geebnet für
ine sınnvolle Beschäftigung, WEenNnn auch nıcht ımmer1m Freiwilliıgen soz1ı1alen Jahr gefördert. bezahlter Arbeıt. Es o1bt Möglıchkeıiten der ehrenamtli-
chen Miıtarbeit. Dıe Stellen vermıiıtteln kurzzeıtige und

Kırchliche un verbandliche kleinere Beschäftigungen entweder 1ın den EinrichtungenEigenleistungen selbst oder auf Pfarrebene: Die Betreuungs- und era-
tungsstellen dienen auch als Auffangstation, die zugleıchInnerhalb dieses weıtgespannten staatlıchen Förderungs-

CLZEeSs erbringen Bırchliche UN verbandliche I räger Leı- Kontakte anderen Betroftenen SOWIE sozlalpädago-
gischen Fachkräften vermiıtteln.Stungen und Hılten. S1e stellen hre Bildungsstätten zZzu  _

Verfügung, Lehrpersonal und Lernmaterıal, errichten Zugleich werden VO den kiırchlichen und verbandlichen
Werkstätten innerhalb ıhrer Bıldungseinrichtungen für Stellen Arbeıtshiltfen ZUr Überwindung der Jugendarbeıts-
die verschiedenen Berutstelder. S1e motivlieren dıe Ju losıgkeıit angeboten. Es werden praktische Hılfen, Grup-
gendlichen ZUuUr Arbeıt, verbessern dıe schulischen Grund- penstunden, Modelle, Ideen und Aktıonen vermuittelt, die
kenntnisse, tühren ZzU Hauptschulabschlufß und DA leicht umzusetizen sınd. Es o1bt Spielveranstaltungs- SOWIe
Beruftfsreife und führen Mafßnahmen ZUr beruflichen und Werk- und Bıldungsangebote.
soz1ıalen Eingliederung Junger Ausländer durch S1ıe le1- Unter dem Stichwort Soliıdarıität wurden oder werden ın
sSten damıt eınen nıcht unerheblichen Beıtrag ZUur berufli- verschiedenen Bıstümern Fonds mıt kiırchlichen und
chen Integration der arbeıitslosen Jugendlichen INn dıe Spendenmitteln errichtet oder Priester- bzw Laı:engrup-
Gesellschatfrt. S1e werden datfür bezuschulföst VO  S der Bun- pCN veranstalteten oder veranstalten Solıdarıtätsaktionen,
desanstalt für Arbeıt, dem Bund oder den Ländern, wobe! indem für eiınen längeren Zeitraum monatlıch Teıle ihrer
Eıgenanteıle erbringen siınd. Vorwiegend beteiligen Gehiälter einbehalten werden, damıt Ausbildungs-
sıch be1 dem staatlıchen Förderungsprogramm die Miıt- plätze für Jugendliche finanziıeren. Allen diesen Ma{(ßS-
glıeder der Katholischen Bundesarbeitsgemeinschaft für nahmen 1STt gemeınsam, konkrete Hılten 1mM Kampt
berufliche Bıldung. S1e besteht aus den Instiıtutionen und die Arbeıtslosigkeit schaffen. An einıgen Fällen soll
Organısationen 1mM katholischen Raum, die sıch mıt beruf- versucht werden darzustellen, W as konkret mıiıt diesen SO=
lıcher Bıldung, Weıter- und Fortbildung befassen, wIıe lıdarıtätsaktionen gemeınt st, wobel In auf S  mM
zum Beıspıel KAB, Kolping, Carıtasverband, BDK], Ju- werden muÄfßs, dafß die Mafßnahmen Z  25 Solidarität nıcht
gendsozı1alarbeit USW. Dıi1e Bundesarbeitsgemeinschaft 1ST Insgesamt ertafst werden können.
eın anerkannter Gesprächs- und Verhandlungspartner IDITS VO  j Erzbischof Oskhar Saıer inıtılerte Priesteraktion
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des Erzbistums Freiburg, die mıiıt einem freiwilligen Spen- ın Bochum finanzıeren; dıe In den nächsten dreı
denautkommen ın She VO  —_ 530 000,— Stand Maı Jahren aufzubringenden rund 700 000,— Ausbil-
1983 eınen Fonds tfür konkrete Hılten dıie Arbeıts- dungskosten werden VO den Priestern durch regelmä-
losıgkeıt bzw Jugendarbeitslosigkeıt geschaffen hat, o1bt ßıge Abzüge Von ihrem Gehalt aufgebracht. Es werden
Zuschüsse tür Jugendliche, die durch sämtliche Maschen Ausbildungsplätze als Mechanıiker, Schmied, Schlosser
des soz1ıalen Netzes gefallen sınd, für die Einriıchtung und Anlagenelektroniker angeboten VO  e allem fur dıejen1-
sätzlicher Lehrstellen in mittelständischen Unternehmen, SCN, dıe on Schwierigkeiten haben, eıiınen Ausbildungs-
für weıtere Plätze 1mM Rahmen des Freiwilligen soz1ıalen platz bekommen, WI1€ Kınder VO  s Spätaussiedlern und
Jahres, tür zusätzliche Sozlal-Betriebspraktikantenstellen Gastarbeitern. Eın Auszubildender 1mM gewerblich-technit-

schen Bereich kostet mıiıt allen LohnnebenkostenSOWI1e tür weıtere Arbeitsbeschaffungsmafßnahmen.
1756,— 1mM Monat; das Bıstum übernıimmt monatlich

Im Bıstum TIrıer unterstuützt eın Solidarıitätsfonds tür Ar-
beıtslose, der mıiıt eıner Starthilte des Bıstums In öhe VO  — 12/0,—
300 000 ,— ausgestattetL wurde, mıiıt Spendenmiutteln Das Erzbistum Paderborn hat Miıttel In öhe VO einer
der Bevölkerung gefüllt wırd und 1ın den bıs Oktober 1985 Mıllıon Z Verfügung gestellt, arbeıitslosen Jugendli-
362 000,— gyeflossen sınd, fünf ArbeitslosenprojJekte: chen ıne Tätigkeıt 1m soz1ı1alen Bereich vermuitteln. SO
Eıne Arbeitslosen-Schreinerwerkstatt, einen Bauhof, In wurden 491 Stellen für das Freiwillıge sozıale Jahr bereıt-
dem Lehrgänge 1m Baugewerbe für arbeitslose Jugendli- gestellt, Ausbildungsplätze iın der Krankenpflege für
che durchgeführt werden, ıne Hausaufgabenhilte, eın ausländische Mädchen:; 1m Bereich der Hauswirtschaftts-

und Famıilienhilte entstanden Stellen für Mädchen mıtProjekt ZUuUr Anlage VO Spielplätzen und Freizeiteinrich-
tungen, eın welıteres Arbeıitslosenprojekt SOWI1e die in Aus- aupt- und Sonderschulabschlußfßs. Für 18 nıcht mehr
sıcht SCHOMMENC Unterstützung einer Erwerbslosenin- schulpflichtige Jugendliche wurde die Möglıichkeıt g-
it1atıve, die VO arbeıitslosen Handwerkern gegründet schaffen, den Hauptschulabschluß erwerben. Getör-

dert wurde auch die Einriıchtung eines Intormatıions- undworden 1St und sıch auch jugendliche Arbeitslose be-
mührt. Neben den erwähnten Projekten wurden mıt ger1ın- Beratungszentrums für Arbeıtslose. Der Priesterrat in

Ünster gründete einen Solidaritätsfonds für Arbeıtslose.SCH Miıtteln 16/ Beschäftigungsplätze geschaffen; derzeıt
werden Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen, 41 Plätze 1m Dıie Mittel werden durch prozentualen Gehaltsverzicht
Freiwilligen soz1ıalen yahir; Z Vorpraktikantenstellen, aufgebracht. Es wırd aufgefordert einer Solıda-
Ausbildungsplätze und Berufspraktikantenstellen rıtät des Teılens zwıischen denen, die Arbeit besitzen, und
möglıcht. Darüber hinaus wurden A4aUS Bistumsmuitteln den Arbeiıtslosen. Dıie Miıttel sollen für 1ıne Erweıterung
Berufspraktikantenstellen eingerıichtet. Der Diözesanca- des Stellenplanes für das Freiwillige soz1ıuale Jahr WI1€e auch
riıtasverband baut 1mM Sınne des Solidarıtätstonds eın Aus- tür lokale Arbeitsloseninıtiatıyven verwandt werden.

Der Carıtasverband für das Bıstum Aachen hat seıne rundbildungszentrum auf, In dem in verschiedenen Kursen
Ausbildungsplätze mıt 33 Wohnheimplätzen geschaffen 18 000 Mitarbeıter aufgerufen, sıch einem Solidarıtäts-
werden. Schwierigkeiten bereıten be1 der Überwindung fonds für jugendliche Arbeıtslose und Junge Menschen
der Arbeitslosigkeıt die zahlreichen gesetzlichen Vor- ohne Ausbildungsplatz beteıligen. Es 1Sst vorgesehen,
schritten und Hemmnıisse. Ausbildungsplätze als Bürokaufmann, Bürogehilfe eINZU-

richten. Außerdem 1ST daran gedacht, zusätzliche Prakti-
kantenstellen 1m Fach Sozialwesen fur Abgänger der

Überbrückungen und Solidarhilfen Fachhochschulen für Sozialwesen tinanzıeren WI1€e
auch ein Pilotprojekt „Freiwillige Hauswirtschafts- undAus einem Fonds VO  =) Y Miıllıonen, der weıter aufge-

stockt werden soll, unterstützt dıe Erzdiözese öln Ma{f(ßS- Famıilienhilte“ für Frauen SPATrleEeN

nahmen und Projekte ZUTFr Überwindung der Arbeits- und Das Bıstum Rottenburg hat ZUrTr Bekämpfung der Jugendar-
Jugendarbeıitslosigkeıt. Miıt dem eld sollen möglıchst beitslosigkeıt für 1983 eiınen zusätzlichen Betrag ın Höhe
viele Pfarrgemeinden 1ın dıe Lage werden, örtliche

VO eıner Miılliıon bereitgestellt. Das Bıstum Maınz f1-
Hılte anzubieten. Träger VO Hiılfsmafßnahmen sınd nanzılert 4aUS$S eigenen Miıtteln eın Sofortprogramm tür
anderem das Diözesanbildungswerk, Carıtasverband, Ka- sätzliche Ausbildungsplätze beı Federführung des arıl-
tholische Heimstattbewegung, Verband der katholischen tasverbandes. Dıiıe Zahl der Interessenten Wal orößer als
Mädchensozialarbeit und iıne Jugendakademıe. Schwer- dıe ZU  — Verfügung stehenden Plätze. Durch Spenden
punkte sınd die Nachholung des Hauptschulabschlusses oll das Sofortprogramm ausgeweıtet werden. Dıie Fonds-
als 1ne wichtige Voraussetzung für jede Form welıterer mıttel werden für Arbeitsbeschaffungsmalsnahmen ZUEE
beruftflicher Qualifizierung, Grundausbildungslehrgänge Verfügung gestellt, wobe!l die Arbeitsverwaltung Miıttel
und berufsvorbereitende Ma{fnahmen. Zu den geförder- bereıitstellt, der Rest aber wırd VO Bıstum übernommen ;
ten Projekten zählen auch Beschäftigungsprogramme für Kleinbetriebe erhalten ebentalls kırchliche ıttel, WECNN

arbeıtslose Strafgefangene. S1€ eınen zusätzlichen Arbeıitsplatz einrıchten.
Auf nregung des Ruhrbischofs Hengsbach eısten rund FEınen wırksamen Beıtrag A0 Behebung der Jugendar-
ausend Priester des Bıstums Essen einen Solidaritätsbei- beitslosigkeıt elstet der Verband katholischer Einrichtun-
trag, 1 zusätzlıche Lehrstellen bel der Krupp Stahl SCH Heım- und Heıilpädagogık als Dachverband der
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Carıtas. Er hat Landesjugendämtern und den Obersten das Projekt VO  —_ der S Mannheım, der Erzdiözese
Jugendbehörden der Länder konkrete Vorschläge DA Be- Freiburg und dem Land Baden-Württemberg.
reitstellung zusätzlicher Ausbildungsplätze unterbreitet. Dıie freiwillige Hauswirtschafts- und FamilienhilfeIn den Heımen der Jugendhilfe, die dem Verband ANSC-
schlossen sınd, stehen sıebzıg Eınrıchtungen, Ausbil- wurde VO  —_ der Katholischen Mädchensozialarbeit—

e  — MmMIt dem Erzbischöflichen Ordınarıat ıIn Freiburg be-dungswerkstätten und Ausbildungspersonal für vieltältige
Ausbildungsberufe zZzUu  —_- Verfügung. Miırt geringen finan- gründet. Der Versuch gelang; zwischenzeitlich wırd das

Modell In anderen Dıözesen praktiziert. Angesprochenziellen Miıtteln kann die Ausbildungskapazität auch tür
Junge Menschen außerhalb der Heıme In Anspruch 5C-

sınd Mädchen A4US aupt-, Real- oder Sonderschulen, dıe
werden, dıe entweder lernbehindert sınd oder keinen Ausbildungs- oder Arbeıtsplatz finden konnten

für die AIn Ort keıne geeıgnete Lehrstelle g1bt WIE noch keine oder [1U1" unklare Vorstellungen über hre
Schliefßslich wäre auf dıe Vielzahl ON kleinen Gruppen berufliche Zukunft haben bzw ıIn ihrer Berufsmotivation

Förderung und Unterstützung brauchen. Dıie Jugendlı-AaUS Priestern, Laıien und Miıtarbeıitervertretern hıiınzuweili-
SCH, dıe nier teiılweisem Lohnverzicht Jugendlichen hın- chen ımen zZz.u einem yroßen Teıl 4aU 5 unvollständigen

oder zerruütteten Famılıen, S1C sınd beı Pflegeeltern odersichrtlich eines Ausbildungs- und Arbeıitsplatzes helten. Es
selen Beispiel der Katholische Volksvereıin Mön- Verwandten aufgewachsen oder leben schon selmt Jahren

Im Heım Dıie FH g1bt ihnen dıe Möglıchkeit, eın Jahrchengladbach, gemeinnützıge Gesellschaft SCHCH Arbeits-
losıgkeıt mb oder das Netzwerk Arbeiterselbsthilfe lang 1n eiıner remden Famılıe, die eher als dıe eıgene 1ın
Krebsmühle, Oberursel/Taunus, und diıe Aktıon L SC

ern- und Übungsfeld auch 1mM Hınblick auf 1ne anschlie-
Rende Berufstätigkeit darstellt, be1 allen hauswirtschaftli-hannt. S1e 1STt. ıne Solıdarıtätsmafßnahme VO Pfarrern,

Relıigionslehrern und Sozıalarbeitern 1M Raume Schwein- chen Tätigkeiten und beı der Betreuung der Kınder
mıtzuhelfen.furt, die 1 5% VO Bruttogehalt INn eıinen Fonds einzahlen,

der Jjenem Betrag entspricht, den Arbeitnehmer als ihren Regelmäfßige TIreffen der Mädchen dienen der Gruppen-
bıldung als Voraussetzung ftür persönlıches und sozıualesAnteıl 1979 in die Arbeitslosenversicherung zahlen hat- Lernen, der Behandlung lebenskundlicher und hıer be-e  5 Verwandt werden die Miıttel für Jugendlıche, die a4aUus

besonderen Gründen nıcht berufsfähig sınd. Sıe werden sonders berutlicher Fragen, der Aufarbeitung VO Ertfah-
ruNscCn und dem musısch kreativen Iun Das FHF-Jahrgefördert In Zusammenarbeit miıt Arbeıtsamt, Innungen

und Unternehmen, die sıch solcher Problemftälle anneh- bedeutet tür dıe meılsten eın Zuwachs persönlıicher un
sozıaler Reıife, ine Stabılısıerung ihres SelbstwertgefühlsMCN, wobe!l die Aktıon I eınen Zuschuß zahlrt und dıe

mıtmenschliche Betreuung übernimmt. und ine eıt der OrJentierung für hre Zukuntft. S1e
konnten iıhre Voraussetzungen für die Aufnahme eıner
Ausbildung bzw Arbeit verbessern. Dıie meısten haben e1-

Modellprojekte Vo Sozial- und 11C  - Ausbildungs- oder Arbeıtsplatz gefunden, allerdingsJugendverbänden oft yroßen Schwierigkeiten und nur durch intens1-
Es o1bt arüber hinaus Modellprojekte VO  —_ Soz1al- und Vn persönlichen Eınsatz aller Beteılıgten.
Jugendverbänden für Problemgruppen arbeıitsloser Ju-
gendlıicher. Die dabe] SCWONNCNECN Erfahrungen sollen Hılfen mıiıt Zeichencharakterähnlichen Projekten A0 Verfügung gestellt werden.
Als eın Beıspıel aus der Vıelzahl VO Modellen se1 das Schliefßlich 1bDt alternatıive Projekte und Betriebe SOWI1EMannheimer Projekt „Förderband“ und die „Freiwiıllıge selbstverwaltete ökologische als auch soz1a] Orlentlierte
Hauswirtschafts- und Famıilienhilte“ der Katholıi- Produktions- oder Dienstleistungsbetriebe, die VOTIN Bund
schen Mädchensozialarbeit SENANNLT. In Mannheım l der Deutschen Katholischen Jugend unterstutzt werden.
der Bund der Deutschen Katholischen Jugend die Chan- Hıer sollen arbeıitslose Jugendliche Z  S Selbsthilfe érmun—
CI1 VO Sonderschulabgängern beım Übergang VO der
Schule In das Berufsleben verbessern.

CEIT; zugleıich aber auch qualifizierte Ausbildungsplätze
geschaffen werden. Alle Verbände und MiıtgliedsgruppenSonderschüler, dıe eınen oder keinen Abschlufß haben, des Bundes der Deutschen Katholischen Jugend haben

werden In Kursen einschliefßlich eines Praktikums bıs Z  - sıch ZUu einem einmalıgen Beitrag als Starthilte verpflich-Berufsreife geschult. Durch 1n Netzwerk ehrenamtlicher tet Miıt dem gegründeten Vereın „Arbeıt für alle  “* wiıll
Miıtarbeiter au den verschiedenen Bereichen: Kırche, Ju der Bund der Deutschen Katholischen Jugend selbstver-
gendarbeıt, Carıtatıve Träger, Gewerkschaftt, Arbeıtgeber- waltete alternatıve Formen Arbeit und Ausbildungverband USW., werden S1E betreut. Die ehrenamtlichen törd
Miıtarbeıter vertireien S1C In der Öffentlichkeit, helten In Verhältnis Größe des Problems sınd alle diese Hıl-
beim Abbau Vorurteıilen und unterstützen S1e aktıv ten nıcht viel mehr als e1In Zeichen praktischen guULeN Nale
‚o  71 der Ausbildungsplatzsuche l.ll]d bel Bewerbungen. Es lens. Für d en einzelnen, dem SO geholfen werden kann,
werden Kontakte z Betrieben gepflegt und konkrete Hıl- sınd S1C wırksam ertahrene Solidarıtät. nd Je unbürokra-
ten 1ın Kooperatıon mMI1t Betrieben und Handwerkskam- tischer und direkter dıe Hılten geleistet werden, A1-
INr und Arbeitsamt DE der Vermittlung ın Ausbildungs- regender über die Einzelinitiative oder -maßnahme
verhältnisse und Arbeıtsplätze geleıstet. Unterstützt wırd hınaus sınd S1e Hans- (Jünther Frey


